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422a Sherardia arvensis L. 

Tax.: Die Sherardia L wie alle in Zentraleuropa vorkommenden Rubiaceen-
zur trib. Rubieae (Syn.: rrib. Galieae DUM., Sie/latae De) - S. arvensis L. besitzt keine infraspezifi-

schen Taxa mit Areal. Die bisweilen als Varietäten unterschiedenen var. hina UECHTR. und var. maritima 
GRISEB. werden von HAYEK 1931 nur als formae gewertet. 

Chor.: Die Heimat von S. arvensis zweifellos in der Mediterraneis, da sie dort auch Primärstandorte 
usw.) reichlich besiedelt. In Zentral- und ist die Art als Archäophyt vor allem 

an aber auch rudera!. z. T. auch ist sie heute fast 
weltweit verbreitet. Die nördlichsten Fundorte in Skandinavien sind nach HULTEN 1971 a sämtlich unlbestänldii;e 
Vorkommen in Gärten und auf 

Höhen: planar bis submontan. Puschlav bis 1480 m, Wallis bis 1400 m, Gorce bis 1 040 m, Tatra 
bis 909 m, Türkei 0-1500 m. 

K: K ZAJ*C 1979, KORNAS et KORNAS 1986; TK SNARSKIS 1954, HAUSER 1964, HILBIG 1966, HILBIG et aL 
1969, Eesti NSV F!. 1969, KRIPPELovA 1974, WOLLERT 1975, KAUSSMANN et aL 1976, Lietuvos TSR FL 1976, 
JONES 1976b, HEINRICH et WEBER 1979, HILBIG et MAHN 1981, SOWA et aL 1981, BERTovA et al. 1982, FI. 
Siovenska 1985, At!. NederL FI. 1985. 

Entwurf: RAUSCHERT u. KNAPP. 
Korr,: EHRENDORFER vid. 1979. 

422b Asperula arvensis L 

Tax.: Die Gattung L (ca. 200 bedarf <1nn,,,'n<1 einer monographischen near!JielfUn,? 

Das Mannigfaltigkeitszentrum der eurasischen liegtimmed or Gebiet, die 16 australisch - tasmanischen 
Arten bilden eventuell eine Gattung. 

Die sect. Asperula sero Asperula (Syn.: sect. Sherardiana DC. ser. Arvenses SCHISCHK.) umfaßt nur die 3 
kartierten Arten. A. orientalis BOIss. et HOHEN. (Syn.: A. azurea JAUB. et und A. ,etosa lAUB. et SPACH 
könnten auch als Unterarten in A. arvensis der Gattung) eingeschlossen werden. Die 3 
variieren zwar, z. B. in der Blütenfarbe, werden aber nicht weiter Ull1lCnm"U~! 

Chor.: Die Abgrenzung der 3 Arten im Orient ist unklar. RECHINGER 1959 gibt aus Palästina und 
A. arvensis und A. setosa et SPACH z. T. vom gleichen Fundort an, betont aber das Vorkommen von 

BOISSIER 1875 nennt A. orientalis für Kurdistan, Armenien und Tiflis, nach Fl. SSSR 1958 
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alle kaukasischen Vorkommen (bis auf 2 synamhrope) zu A. ,eeosa, nach GROSSGEJM 1949 zu 

A. arvensis. Nach GALUSCHKO 1980 ist im Nordkaukasus A. arvensis verbreitet, A. setosa sehr selten, A. orientalis 
fraglich. In wächst nach EHRENDORPER in K0lE el RECHINGER 1958 nur A. selosa, und zwar nur an 
den 4 Punkten im M()Osun,~et!let. 

Die Nordgrenze in Frankreich ist wegen vorübergehender 
aus dem Jahrhundert) unsicher, auch im nördlichen 

VOI·uber€;ehen<1. Die Vorkommen bei Kiew und Charkow 
1958) werden von FI. URSR 1961 nicht angegeben 

(im Nordwesten z. B. nur 2 

siedelt A. arvensis nur 
et TALlJEW 1957, FI. SSSR 

In Mitteleuropa (besonders auf Kalk, aber auch auf vulkanischem Gestein) vielleicht nur synanthrop, Grenze 
des spontanen Areals schwer zu rekonstruieren. 

Höhen: Frankreich aufwärts bis etwa 1100m (Seealpen bis 1400m, Cantal bis ca. 1000m), bis 
1800 m, Velebit bis 250 m, Mazedonien bis über 850 m, Kaukasus bis 2400 m, Aschchabad bei 600-2800 m. 

A. setosa: Türkei 1300-2300 m. 
K: K in AGMF 1969, JÄGER in WEINERT 1973; TK HOFFMANN 1880, AGMF 1969, JASICOVA. et 

ZAHRADNIKOVA. 1980, Atlas NetherL FI. 1980, HANF 1982, FI. Siovenska 1985. 

Entwurf: JÄGER. 
Kort.: PINTO DA SILVA vid. 1975, GElDEMAN vid. 1975, BREISTROFFER 1975, BOL6s 1975. 

422c taurina L. 

Tax.: A. taurma L zusammen mit der submediterranen A. L. und der thrazisch südeuxini-
sehen A. involucrata WAHLllNB. zur sect. Glabella GRISEB. Alle drei Arten bewohnen Laubwälder. 

welches A. taurina 
verbindet, bildet eine klein asiatische A j·t~n .. nH>ri" 

BORNM. Zentralanatolien von Amasia bis utlmUs,me), 

Gümüsane bis Sivas und Mara~), A. NAß. Taurus von Mar~ bis 
Mn. SOMM. &: LEv. j vom Kaukasus bis ins türkisch - armenische 

nUHUlU'}, A.libanotica BOIS.. und A. bargyli GOMBAULT (Syn.: 
PS(~U~!otlJ:lanolt!Ca EHREND., 
Die im Kaukasus bzw. auf der Krim emlelllIS(:hen, erst nelller'(\Ulgs von POIlEDlMOWA in FI. SSSR 1958 von 

A. taurina 
zu bewerten 

A. caucasica POBED. und A. nT'»"'M'''' 
caucasica EHREN!).; ssp. RAUSCHERT combo nov.; 

tn'l/IJ1tIGU:4; POBED. in KOMAROV, FI. SSSR 23: 693. 1958). Die durch weißliche Antheren !;e"<:nn"'Im;rm<:,,, 

A. taurina up. leucanthera pro f.) HAYEK A.leucanthera (BECK) WETIST.) fehlt im 
Teilareal der Art; sie ist auf der nördlichen Balkanhalbinsel mit der verbreitet und strahlt von 

dort bis 
Chor,: Die COLMEIRO "in collibus umbro.is Caralauniae" konnte von WILLKOMM et LANGE 1870 

Autoren nicht werden. Nach BOl.6s 1975) und EHRENDORFER (briefL 1979) in 
fehlend, \'on EHRENDORFER &; KRENDL in FI. Eur. 1976 und SMITHIES 1984 fiir In 

N(.rdalr.en ist die Art ähnlich wie coris L. ganz auf das beschränkt. EUlgebülrgert 

(LI!lC'!St'!fs:lme, Westmoreland 

Höhen: in Buchenwäldern der kollinen und submonranen Stufe. SO-Frankreich bis 
1800 m, Nordschweiz in der Föhnzone bis 1300 m, Liechtenstein bei 1320 m. 

K: TK CHRIST 1879, STBFANOW 1943. 
Entwurf: RAUSCHBRT. 

Kort.: MAYER 1974, NIKLFELD 1976, KUSMANOW vid. 1976, KOSHUCHAROW vid. 1976, PIGNATII 1978. 

422d tinctoria L 

Tax.: Gatium trinndrum Hn. Nach EHRENDORFER 1958b ist die Art innerhalb der sect. Gtabell4 

GRISEB. über eine libanesisch - anatolisch - armenisch - kaukasischer Arten mit der um 

rn.ur"":,",, 422c). Nach FI. SSSR 1958 bildet unsere Art zusammen mit zwei 
A. SERG.: Im und 

zwei subkontinentalen ostasiatischen Arten (A. MAxIM.: A. maximowiczii KOM.: 
Ilordchin - cor - die sect. Galinideae seI'. Paniculatae POBED., deren nächste Verwandte V01"WIPue'nr! 

verbreitet sind. In FI. URSR 1961 räumt KLOKOW A. tinctoria eine 
der sehr variablen Art sind die hier A. !Junl',zrCirU,m 

A. banatica HOLUl!, A. ciliata ROCHEL nOIl MOENCH ~JJi"";.JH.lilll)lJll'CI, Geobot. 
5, 1970: 345) und die val. pyrenaica (L) Rouy er Fouc. 


